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Hermeskeil/Besseringen. Der Tod
ist ein Teil des Lebens. Doch oft wird
das Ende des irdischen Daseins in
unserer Gesellschaft tabuisiert oder
verdrängt. Vielleicht liegt darin
auch eine Erklärung dafür, dass der
Begriff „Krematorium“ vielfach ne-
gative Assoziationen hervorruft.
Der Gedanke an atemluft-verpes-
tende Rauchschwaden ist dafür ein
Beispiel. „Dabei sind heute schon 40
Prozent der Bestattungen in
Deutschland Feuerbestattungen“,
sagt Manfred Baumann, der Ge-
schäftsführer von Ignarium, dem
Hermeskeiler Krematorium. Mit ei-
nem Tag der offenen Tür am morgi-
gen Samstag wollen er und seine
Mitarbeiter versuchen, die Vorur-
teile in der Bevölkerung auszuräu-
men und die Menschen darüber zu
informieren, was bei einer Ein-
äscherung geschieht.

Die SZ hat sich bereits im Krema-
torium umgesehen, das sich rein äu-
ßerlich kaum von den umliegenden
Gewerbe-Gebäuden unterscheidet.
Einzig ein etwas längerer Schorn-
stein weist den Außenstehenden auf
die Funktion der Anlage hin. „Was
man dort herauskommen sieht, ist
Wasserdampf“, sagt Baumann. Er
betont, dass die Einäscherungsanla-
ge von Ignarium dem modernsten
Stand der Technik entspreche und

Emissionswerte aufweise, „die 50
Prozent unter dem geforderten Be-
reich liegen“. Im Inneren des Kre-
matoriums empfängt den Besucher
zunächst ein in hellen Farben ge-
stalteter Eingangsbereich. Daneben
liegt das Büro von Baumann, der ge-
rade dabei ist, per E-Mail eine Na-
mensliste zum Amtsarzt nach Trier
zu schicken.

Kurz darauf fährt ein Bestatter
durch einen separaten Eingang ins
Krematorium und parkt seinen Wa-
gen in einem größeren Raum. Von
dort wird der Sarg mit dem Verstor-
benen zunächst in die Leichenhalle
gebracht. Die Einäscherung kann

aber erst erfolgen, wenn alle Papiere
des Verstorbenen vorliegen und die
amtsärztliche Untersuchung abge-
schlossen ist. Dabei gibt es feste
Fristen. „Wir dürfen erst 48 Stun-
den nach dem Tod einäschern, müs-
sen das aber bis zum siebten Tag er-
ledigt haben“, berichtet der Chef
von Ignarium, wo am Tag des SZ-Be-
suchs sechs Feuerbestattungen ein-
geplant sind.

Das Besondere am Hermeskeiler
Krematorium: Wenn Angehörige

des Verstorbenen vor der Einäsche-
rung noch einmal Abschied nehmen
wollen, können sie sich in einem Ex-
tra-Raum um den Sarg versammeln
und eine individuelle Trauerfeier
gestalten. Durch eine große Glastür
wird der Sarg anschließend auf ei-
nem Metalltisch in die große Halle
mit der Einäscherungsanlage ge-
rollt und danach auf eine Schiene
gestellt. Das ist der Moment, an dem
– je nach Wunsch – der Vorhang zu-
gezogen wird oder die Angehörigen
zusehen können, wie sich per
Knopfdruck die Tür öffnet und der
Sarg automatisch in den 850 bis
1200 Grad heißen Ofen eingeführt
wird. „In der Regel dauert der Ver-
brennungs-Vorgang zirka eine Stun-
de“, berichtet Baumann. 

Neben Größe und Gewicht würde
vor allem das Krankheitsbild eines
Verstorbenen eine wichtige Rolle
spielen. So nehme die Feuerbestat-
tung von Menschen, die einer Che-
mo-Therapie unterzogen wurden,
deutlich mehr Zeit in Anspruch. Er
hat zudem festgestellt, dass zumin-
dest im Hermeskeiler Krematorium
bislang mehrheitlich Frauen einge-
äschert worden seien.

Noch im Ofen kommen die sterb-
lichen Überreste danach in eine se-
parate Mineralisierungskammer, in
der „nachverbrannt“ wird, wie es

Baumann formuliert. Das, was nach
der Feuerbestattung vom Leichnam
noch übrig geblieben ist, wird aus
dieser Kammer herausgenommen,
in einen kleinen, silberfarbenen
Aschekasten gefüllt und auf den Ar-
beitstisch von Mike Schäfer gelegt.
Mit einem Magneten entfernt der
Ignarium-Mitarbeiter Metallteile
aus der Asche, die beispielsweise
von Prothesen herrühren können.
Danach wird der Kasten mit den
verbliebenen Knochenresten in ei-
ner Mühle gemahlen. Am Ende füllt
Schäfer die feine Asche in eine klei-
ne, blaue Urne, die mit einem De-
ckel verschlossen und später vom
Bestatter abgeholt wird.

„Alles in allem ist eine Feuerbe-
stattung in zwei bis drei Stunden ab-
geschlossen“, sagt Baumann, der zu
seiner neuen Tätigkeit eine nüch-
terne Einstellung hat. Er versuche,
an den Umgang mit Toten emoti-
onslos heranzugehen und vertrete
die Auffassung, „dass das, was ich
mache, der letzte Dienst ist, den ich
einem Verstorbenen leisten kann“.
� Für die interessierte Öffentlich-
keit öffnet das Hermeskeiler Krema-
torium am morgigen Samstag, 21.
Januar, von zehn bis 18 Uhr seine
Pforten. Aus Gründen der Pietät
werden an diesem Tag keine Ein-
äscherungen vorgenommen.

Der Moment, an dem Abschied genommen werden muss: Der Sarg wird in den Ofen eingeführt. Foto: Axel Munsteiner

Wo die letzte Reise endet
Die SZ verfolgt eine Einäscherung im Krematorium Hermeskeil – Am Samstag Tag der offenen Tür

Es ist der Ort, an den die letzte Reise vieler verstorbener Menschen
führt. Seit Dezember ist das Krematorium im Gewerbegebiet Grafen-
wald in Betrieb. Die SZ hat die Feuerbestattungsanlage besucht und
den Ablauf einer Einäscherung verfolgt. Seit Eröffnung der Anlage, die
der Merziger Manfred Baumann betreibt – ursprünglich wollte er in
Merzig bauen und Arbeitsplätze schaffen – sind 150 Verbrennungen
erfolgt. Morgen lädt das Unternehmen zum Tag der offenen Tür, um
Berührungsängste abzubauen.

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R
A X E L  M U N S T E I N E R

HINTERGRUND

Die Rechtslage: Die juristischen Streitigkeiten um den Bau des Kre-
matoriums in Hermeskeil sind seit Anfang der Woche beendet. Eine in
der Nachbarschaft angesiedelte Firma, die sich monatelang gegen die
Errichtung der Feuerbestattungsanlage gewehrt hatte, hat jetzt ihren
Widerspruch gegen die Baugenehmigung zurückgezogen, die die
Kreisverwaltung im Juli 2005 erteilt hatte. Das bestätigten Thomas
Müller, Pressesprecher der Kreisverwaltung, und die Rechtsanwalts-
kanzlei König und Partner in Trier, die die Interessen der protestieren-
den Firma vertritt, gestern der SZ übereinstimmend. red 

„Heute sind in Deutschland
40 Prozent

Feuerbestattungen.“
Manfred Baumann

Merzig. Das Modeunternehmen Boni-
ta hat in Merzig eine neue Filiale er-
öffnet. Das Geschäft ist in den frühe-
ren Ladenräumen des Modegeschäftes
„Olala“ in der Poststraße 3 zu finden. 

Aktuelle Kombimode in Trendfar-
ben für Damen, Accesoires, Gürtel, Ta-
schen, Schuhe und Schmuck bietet Bo-
nita in Merzig auf 99 Quadratmetern.
Zudem führt es Herrenmode der Mar-
ke Nic Scholz. 

Bonita ist in Europa mit mehr als
500 Filialen in Deutschland, Öster-
reich, der Schweiz und in den Nieder-
landen vertreten. Auf alle Artikel ge-
währt das Unternehmen eine Garantie
von zwei Jahren. Bonita-Mode wird
ausschließlich für das Unternehmen

kreiert und gefertigt. In der Einfüh-
rungsphase erhält jede Kundin gegen
Vorlage eines Gutscheines ein kleines
Präsent, Herren auf ihren Gutschein
einen Preisnachlass von zehn Prozent. 

Das Merziger Geschäft ist die einzige
saarländische Bonita-Filiale, die Her-
renmode anbietet. Einmal im Monat
führen Mitarbeiter der dortigen Filiale
in einer Modepräsentation die aktuel-
le Mode für die nächsten Monate vor.
Die Filiale in Merzig beschäftigt vier
Mitarbeiter. Das Geschäft ist werktags
durchgehend von neun bis 18 Uhr und
samstags von neun bis 15 geöffnet, Bo-
nita Merzig ist telefonisch unter der
Nummer (0 68 61) 79 36 82 zu errei-
chen. mür 

Bonita in Merzig eröffnet
Aktuelle Trendmode für Damen und Herren in großer Auswahl

Im Merziger Bonita sind Damen und Herren gerne gesehen. Foto: Ruth Müller

Besseringen. Über eine Spende von
158 Euro dürfen sich die Kindergärten

in der Stadt Merzig und in Orscholz,
die Grundschule Besseringen, das So-
zialwerk Saar-Mosel und der Freun-
deskreis Büchel freuen. Am vergange-
nen Mittwoch übergab Funk-Ge-
schäftsführer Jörg Jenner im Beisein
von Merzigs Oberbürgermeister Al-
fons Lauer und von Erzieherinnen und
Kindern aus dem Kindergarten
Schwemlingen das Geld in Form eines
symbolischen Schecks an Daniela
Schnur, die Leiterin des Kindergar-
tens. Das Geld ist der Erlös des tradi-
tionellen Weihnachts-Gewinnspiels
der Elektronik-Firma Funk in Besse-
ringen. Dieses Spiel war auch dieses
Mal ein voller Erfolg. 

In Zusammenarbeit mit den begüns-
tigten Institutionen wurden in der
Vorweihnachtszeit auf dem Hof der

Firma Funk täglich selbst gebastelte
Weihnachtsartikel, Würstchen, Waf-
feln, Gebäck und Glühwein in einem
festlichen Ambiente angeboten. Die
Kleinsten übten sich in dieser Zeit
schon einmal in der Funk-Kochschule
im Herstellen von Weihnachtsgebäck.
Außerdem konnten sie sich auf dem
Kettenkarussell austoben. Über einen
Losverkauf der Kindergärten und der
anderen Institutionen wurden Preise
im Wert von etwa 10 000 Euro verlost.
Unter anderem wurden ein Plasma-

Fernseher, ein Fahrrad, ein Wäsche-
trockner, ein Kühlschrank und ein
DVD-Recorder von der Firma Funk
zur Verfügung gestellt. 5158 Euro wur-
den durch den Losverkauf erzielt. 

Die Firma Funk stockte den Betrag
anschließend erst um 1800 Euro auf.
Dann gab Funk noch einmal 200 Euro
dazu – für die von den Kindergarten-
Kindern gestalteten Weihnachtsbil-
der, die während des gesamten Ad-
vents im Fachmarkt ausgehängt wa-
ren. bjö

Firma Funk verteilte „Weihnachtsgeld“ an Kindergärten
OB Alfons Lauer freute sich über Spende aus Losverkauf der Elektronikfirma 

AUF EINEN BLICK

Sie wurden durch die Spende bedacht: Die Kindergärten Schwemlingen,
Bietzen, Ballern, Brotdorf, Silwingen, Merzig St. Peter, Merzig St. Marien,
Merchingen, Fitten, Hilbringen-Seitert, Orscholz, Hilbringen Fitter Straße,
Kindertagesstätte Awo Besseringen, Waldkindergarten Besseringen, Kin-
dergarten Merzig St. Josef, Grundschule Besseringen, das Sozialwerk Saar-
Mosel und der Freundeskreis Büchel. bjöSchwemlinger Kinder freuten sich mit OB Lauer, ganz rechts. Foto: Björn Becker

Merzig. Der Verein für Handel und Ge-
werbe Merzig hält seine nächste Mit-
gliedervollversammlung am Mitt-
woch, 1. Februar, ab. Die Ergebnisse
der Umfrage zu den Öffnungszeiten in
Merzig werden an diesem Abend be-
kannt gegeben. Die Versammlung fin-
det im Hotel-Restaurant Roemer (hin-
terer Saal Erdgeschoss) statt und be-
ginnt um 19 Uhr. Weiterhin wird auf
der Versammlung das Thema Baumaß-
nahmen in der Innenstadt durch den
EVS angesprochen. Weitere Themen
sind die Broschüre zu den Öffnungs-

zeiten der Merziger Geschäfte und das
geplante Saarfürst-Einkaufscenter in
der Brauerstraße. Der VHG informiert
in der Vollversammlung zum Pla-
nungsstand des Centers. Auch wird der
VHG Merzig in einer Rückschau über
seine Aktionen in vergangenen Jahr
berichten. Wünsche zu weiteren Ta-
gesordnungspunkten müssen bis spä-
testens Donnerstag, 26. Januar, an den
Verein für Handel und Gewerbe Mer-
zig, Poststraße 12, Telefonnummer
(0 68 61) 93 88 80, Fax 93 88 81, ge-
richtet werden. mür

Öffnungszeiten und Baumaßnahmen
Handel und Gewerbe informiert in seiner Vollversammlung

Merzig. Solche Situation kennt fast je-
de(r): Man sieht einen Menschen und
denkt sofort: „Wow, was für eine Frau
oder welch ein Mann!“ Und gleich folgt
die Frage: „Wie machen die das?“

Der Ansatzpunkt für einen erfolgrei-
chen Auftritt liegt in jedem selbst, be-
hauptet Image-Beraterin und Karrie-
re-Coach Andrea de Riz. Wie jede Frau
ihre besondere Ausstrahlungskraft
findet, erklärt die Soziologin im Rah-
men des Frauen-Netzwerkabends am
Donnerstag, 26. Januar, um 20 Uhr im
kleinen Sitzungssaal im Landratsamt

Merzig. Das Frauen-Netzwerk wurde
vor drei Jahren vom Merziger Unter-
nehmerinnen- und Existenzgründe-
rinnen-Forum gegründet und zählt bis
heute mehr als 30 Mitglieder. Neben
einer Reihe fachlicher Vorträge wer-
den beim anschließenden Stammtisch
Kontakte geknüpft und geschäftliche
und persönliche Erfahrungen rund um
den Berufsalltag ausgetauscht. Dabei
spielen auch Aspekte wie die Organisa-
tion von Beruf und Familie eine wich-
tige Rolle. Interessierte Frauen sind
eingeladen. kaw

Tipps zur Stärkung der Ausstrahlung
Vortrag mit Image-Beratung beim Merziger Frauen-Netzwerk

Merzig/Wadern. Die elektronische
Steuererklärung („Elster“) ist weiter
auf dem Vormarsch. Immer mehr
Menschen erstellen ihre Einkom-
mens-Steuererklärung am heimischen
PC und schicken die ausgefüllten For-
mulare per Internet direkt ans Finanz-
amt. Jetzt bietet das Ministerium ent-
sprechende Kurse zur Vorbereitung
auf die kommende Umstellung an. red
Termine in Merzig: 7. Februar, 9.
März und 22. März. Einen weiteren
Termin gibt es im Mai. 
Termine in Wadern: 15. Februar und
14. März. Einen weiteren Termin gibt
es im Mai. 
� Anmeldung und weitere Infos unter
Tel. (06 81) 4 00 52 12, per Fax (06 81)
4 00 52 59 oder per E-Mail: aan@ar-
beitskammer.de und im Internet unter
www.arbeitnehmer-ans-netz.de.

Kurse bereiten 
auf „Elster“ vor

Steuererklärung mit dem PC




